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Dienſtag, den 27. November (9. 


pränumeranbo, 
Jür Auswärtige: 


Jährlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Rol. 70 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 


Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Abonnements für Lodz: 
Juhrlich 28 Rbl., halb. 4 RNöl., viertel. 2 Rbl., 


monatlich 67 Kop. 


Frſcheim 6 Mal wöchentlich. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielua⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13, | 


Marxafkripte werden nicht zurkägefeht, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von I—12 Uhr Vormittags. 


Dezember) 


Podzer Tageblatt 


Im Auslande übernimmt 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1. / P. oder 


1890. 


| 


Jnſertiona gebühr 2 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


für Reklamen 15 Kop., 
Inſertionsaufträge 
deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatoräta 18. 


rürkgeellte Wagre 


n 


werden in meinem Lager bis zum 20. Dezember l. J. preiswerth en detail verkauft. 


EB. WAC HS 


Tücher ⸗Fabrik, Cegelniaua⸗Straße, Haus Baruch. 


Ju 


g Nen! Neu! 
1 en Schlittſchuh 


» „obs 


vom Wiener Eislauf⸗Verein 

als beſter und zweckmäßigſter Schlittſchuh 

empfohlen. 

Vortheile: Vermeidet das fo unge: 
legene und für die Geſundheit ſchäd⸗ 
liche Wechſeln der Schuhe. Höchſte 

Cleganz! Einfachſte Conſtructſon. 

Schnelle und unbedingt ſicherſle Ke- 

feſligung, leichteſte Reinigung. 
Fernet empfehle folgende Syſteme: 

akſon Haynes 


91 


Szusjbiesp 
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Halifax 
Merkur 

„ Helvetia 

25 Eisvogel 
—Schraubenſchlittſchuhe, 


I fmmtlich vernickelt und unvernidelt in 
4 allen Größen. (10) 


| Karl Mogk. 


r 


un in: (Nachdruck verboten.) 


8 Ein: Sohjeitseeife, 


Erzählung 
4 von 
e def. Arneſeldt. 


(12. Fortſetzung.) 

Erna, bedenke doch, Nehfeld war ein 
relcher und vornehmer Mann, die beſte Parthle 
zehn Meilen in der Runde, und Benno ein 
pfennigloſer Abenteurer, dem ich nicht zutraute, 
daß er jemals wieder nach Europa zurückkehren 
würde. Wenn eine Mutter, die für das Glück 
Ühres Kindes beſorgt ift, vor eine ſolche Wahl 

illi wird —“ 
„So hätte fie doch anders entſcheiden ſol⸗ 
len le fiel Erna ein; „aber weiter, weiter.“ 
„Rebfeld fa gie mir nicht, daß Benno ſeine 
Heimkehr in nahe Ausſicht geftellt hatte; ich erfuhr 
et ſpater, daß er im Kaplande ein ſehr gro⸗ 

Vermögen erworben; hätte ich das gewußt, 
ich würde anders gehandelt haben.“ 
„Schnödes Gold, welche Macht haft Dul“ 
verſetzte dann Erna bitter, „was will man auch 
war . bin reich, und wir find doch jo bet⸗ 

rm!“ . 


„Faſſe es nicht jo auf, mein Kind,“ ſuchte 
kutter zu begütigen, „ich wollte nur jagen, 
te ich von Benno's nahe bevorſtehender 
Heimkehr gewußt, ich würde von feinem Jäh⸗ 
I und feiner Rachſucht das Schlimmſte ges 
rchtet und aus dieſem Grunde Deine Hei⸗ 
rath mit Rehſeld bestimmt verhindert haben.“ 
N „Er wußte darum; er ließ ſich davon 
nicht ey entgegnete Erna. 
»Die Leiden muß ihn ar 
derblende „ 5 Ihn ganz und g 


die J 


Eine große Auswahl 


BIJOUTERIEN 


in Gold und Edelſteinen 


Wag KÄTENTAG, 


Gebrauchte goldene und filberne Gegen: 
ſtände werden in Tauſch genommen oder zu 
höchſten Preiſen angekauft. (8—3 


EEE 


Inland, 


St. Petersburg. 


— Ueber die Kirchenparade des Sſeme⸗ 
now'ſchen L.⸗G.⸗Regiments und der 1. Batte⸗ 
rie Sr. Majeſtät der reitenden Garde⸗Artil⸗ 
lerie» Brigade leſen wir im „Ilpas. BBern.“: 
Die ihr Kirchenfeit begehenden Truppen⸗ 
theile nahmen um 10%, Uhr Vormittags 
in der Michail» Manege Aufftellung, wobei 
die Veteranen der Palals⸗Grenadlere, die frü⸗ 
her beim Sſemenow'ſchen Regiment Dienſt ges 
than hatten, auf dem rechten, und die früheren 


„Oder er hatte eine beſſere Meinung von 
Benno als Du.“ 

„Hätte ich ſie ſelbſt gehabt, er hat ſie 
zerſtört. O, Erna, nie in meinem Leben werde 
ich den Schreck und die Angſt vergeſſen, als 
Benno, den ich Tauſende von Meilen weit 
glaubte, plötzlich zu mir ins Zimmer ſtürzte und 
mich und die Dienerſchaft mit dem Tode 
bedrohte.“ 

Sie erzählte Erna den an deren Hoch⸗ 
zeitstage in Rehfelde ſtattgehabten Auftritt und 
ſchilderte, wie fie unverzüglich an Rehfeld ge⸗ 
ſchrieben und ihn gebeten babe, ſoſort um⸗ 
zukehren. 

„Er wollte nicht hören,“ fuhr fie fort; 
eich habe meine Warnungen mehrmals wies 
derholt; Dorothea, die ich ins Vertrauen 
gezogen —“ 

„Und die auch im Komplot geweſen war? 
ſchaltete Erna fragend ein. 

Fr au Göldner neigte bejahend das Haupt. 
„Sie war es, — Dorothea beſchwor ihn, die 
Gefahr zu melden; er wollte nicht hören.“ 

„Und von dem Allen erfuhr ich nichts!“ 
ſeuſzte Erna; jetzt erkläre ich mir die wunder⸗ 
lichen Kreuze und Querfahrten, die wir machten, 
jetzt verſtehe ich auch Rehfeld's Unmuth, als 
ich in Venedig in feiner Abweſenhelt unſern 
Namen ins Fremdenbuch des Hotels geſchrieben 
hatte.“ 

„Arme Erna, Du haſt damit dem Mör⸗ 
der den Weg gezeigt!“ 

„Du hältſt Benno wirklich dafür? Das 
kann nicht Dein Ernſt ſeln, Mutter! Du haſt 
ihn ja erzogen.“ 

„Umſomehr weiß ich, welch' ein Dämon 
in ihm wohnt. Er ift in der That jo gut 
wie überführt; Niemand zweifelt daran.“ 

„Ich zweifle daran!“ rief Erna auſſprin⸗ 


(3—2 


Offiziere — auf dem linken Flügel Stellung 
batten. Um 11 Uhr trafen Ihre Maje⸗ 
täten auf der Warſchauer Bahn aus 
Gatſchino in St. Petersburg ein und begaben 
ſich direkt in die Michail⸗Manege. Ihre 
Majeſtät die Kaiferin nahm in der 
Kaiſerlichen Loge Platz, in welcher bereits 
Ihre Kalſerlichen Hoheiten, die Großfürſtinnen 
Maria Pawlowna, Jeliſſaweta Feodorowna, 
Alexandra Georgiewna und die Prinzeſſin 
Eugenie Maximilianowna von Oldenburg ans 
weſend waren, während Se. Majeſtät der 
Kalſer nach dem Eintritt in die Manege 
von dem Kommandirenden der Parade, Gene⸗ 
ral⸗Major Panteſeſew den Rapport entgegenzu⸗ 
nehmen und die Feſttruppen zu begrüßen ge⸗ 
ruhte. Dem üblichen Gottes dienſte folgte der 
Ceremonlalmarſch, bei welchem die Truppen 
das erſte Mal kompagnie⸗ und halbbatteries 
welſe und dann in Sektionen defilirten. Als 
Aſſiſtent bei den Fahnen leiſtete S. K. H. 
der Großfürſt Boris Wladimirowitſch Dienſt. 
Auf der Parade waren anweſend Ihre Kalſerl. 
Hoheiten, die Großfürſten Wladimir Alexan⸗ 
drowitſch, Cyrill Wladimirowitſch, Sſergei und 
Paul Alexandrowitſch, Dmitri Konſtantino⸗ 
witſch, Nikolal Nikolajewiiſch d. J., Michail 
Nikolajewiiſch, Nikolai und Georg Michallo⸗ 
witſch und Se. Hoheit Prinz Peter Alexan⸗ 
drowliſch von Oldenburg. Die Dufour bei 
Sr. Kaiſerlichen Majeſtät hatten General⸗Ad⸗ 


wr ’ — Sinn 


. . 
jutant Koſtanda, General⸗Major Argamakow 
und Flügeladjutant Oberſt Jelita v. Wolli. 
Nach Schluß der Parade waren ſämmtliche 
Offiziere des Sſemenow'ſchen L.-⸗G. Regiments 
und der 1. reit. Garde⸗Batterie in das 
Anitſchkow⸗Palals zum Dejeuner befohlen. Bel 
demſelben hatten zur Rechten Sr. Majeſtät 
der fr. Kommandeur des Sſemenow'ſchen Ne⸗ 
alments, General -Lleutenant 
General⸗Major Pantelejew und zur Linken — 
General⸗Adſutant Sofiano, General⸗Major 
Orens und der Kommandeur der 1. reit. 
Garde⸗Batterle Sr. Majeſtät Platz. Während 
des Dejeuners geruhte Se. Majeftät der Kaſſer 
auf das Wohl der Feſttruppentheile zu trinken. 

— Die Zolltariſcommiſſion wird, wie die 
„Bupz. BBA.“ melden, demnächſt an die Bes 
rathung der Zölle auf Holzmaterial herantreten. 
Zu dleſer Frage hat ſich die Forſtgeſellſchaft, 
der man wohl das competenteſte Urthell bei⸗ 
meſſen kann, geäußert. Im Allgemeinen hat 
ſich dieſe Geſellſchaft gegen jeglichen Schutzzoll, 
ſowohl hinſichtlich der eingeführten wie auszu⸗ 
führenden Hölzer geäußert. Ebenſo räth die 
Geſellſchaft von einer Zollerhöhung hinſichtlich 
ausländiſchen Theers ab, da dadurch leicht die 
mit Theer arbeitenden Induſtrlezweige in Schwies 
rigkeiten gerathen könnten, während dle einhel⸗ 
miſche Theerſiederel, nach dem Gutachten der 
Freien Oekonomiſchen Gefellſchaft, eines Schutz⸗ 


zolles nicht bedarf, da der importirte Theer von 


„Erna, liebe Tochter, laß ab von dem 
thrichten Beginnen, ihn in Schutz nehmen zu 
wollen; es zeugt Alles gegen ihn; Du könnteſt 
Dich, wenn Du darauf beharrteſt, nur in den 
furchtbaren Verdacht bringen, ſelne Mitſchuldige 
zu ſein!“ 

„Dorothea hat bereits dergleichen fallen 
laſſen,“ antwortete Erna mit verächtlichem 
Lächeln; „mag man mich dafür halten, mag 
man mit mir thun, was man will, das ſoll 
mich nicht abhalten, laut vor aller Welt zu 
verkünden: Benno Treuenfeld iſt unſchuldig.“ 

„Iſt es auch recht, nur an den Mörder 
zu denken und darüber die Trauer um den er⸗ 
mordeten Gatten zu vergeſſen?“ mahnte die 
Mutter. 

„Ich vergeſſe ihrer nicht, ich bellage Reh: 
feld aus aufrichtigem Herzen, ich trauere um 
ihn; ſein furchtbarer Tod hat die Schuld, die 
er gegen mich begangen, ausgelöſcht; ich will 
helfen, daß man ſeinen wahren Mörder finde: 
aber Benno iſt es nicht. Er kam erſt in das 
Koupee, als die That geſchehen war.“ 

„Die Mutter wiegte ungläubig den Kopf. 
„Wer ſoll Dir das glauben?“ 

„Man wird es glauben, man muß 
glauben; denn es iſt die Wahrheit !* 


— — ——— — —— —— nen 
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Rehfelde hat Zeugen genug gehabt; ſie werden 
nicht ſchweigen.“ 9 

„So will ich reden. Was ſtehe ich noch 
bier, ſchnell fort zum Richter.“ Ste blickte 
ſich um und griff nach dem auf einem Stuhle 
liegenden Mantel. 

„Der Richter erwartet Dich,“ ſagte Frau 
Göldner, fie zurückhaltend, „die wall g 
it ſchon feit einigen Stunden im Gange, wäh⸗ 
rend welcher man Dich ſchonend dem Schlafe 
Überließ.“ 

„Ich ſchllef, und Benno wurde 
tert, gequält, unter einer 
den Kerker geworfen!“ 
nicht länger, 
trete.“ — 


gemar⸗ 
falſchen Anklage in 
rief Erna; hindere mich 
daß ich für feine Unſchuld ein⸗ 


Nun mlt großer Mühe gelang es Frau 
Göldner, ſie zu bewegen, daß ſie etwas Früh⸗ 
ſtück zu ſich nahm, dann half fie ihr ihren 
Anzug ordnen und führte fie hinaus, 


* 

Auf die beim Landgerichte zu G. — 
der Stadt, an welcher die Statlon lag, einge⸗ 
gangene Meldung von dem während der Nacht 
in einem Wagen des von Wien kommenden 
Kourierzuges verübten Verbrechen batte ſich 
früh am Morgen eine Kommiſſion in Begleltung 


des Cerichtsarztes nach dem Bahnhof begeben, 
es 


hatte, den erſten Bericht erſtattete. Er erzählte, 
„Nimm Vernunft an, Kind“, bat die 


wo der Oberbeamte, der den Wagen begleitet 


daß durch das Nothſignal aufmerkſam gemacht, 


Mutter, „Benno iſt bereits verhaftet, willſt der Zugführer den Zug zum Stillftehen ges 


Du ſein Schickſall theilen?“ 
„Verhaftet!“ ſchrie Erna. 
„Alles ſpricht für ſeine Schuld.“ 
„Auch Du Mutter?“ 


„Ich kann nicht anders, und wollte ich 
es ſelbſt nicht thun, der furchtbare Auftritt in 


gend; „nein, ich weiß es, daß Benno den 
Mord nicht begangen hat, daß bier ein un⸗ 
0 


Herrn und 
den habe, welcher eine 
Dame 


bracht habe, daß er mit einigen ſeiner Unter⸗ 

gebenen nach dem betreffenden Wagen geeilt fei 

und dort einen anſcheinend lebloſen, älteren 

einen jüngeren Herrn gefun⸗ 

ohnmächtige junge 

in ſeinen Armen gehalten habe. 
(Fortſetzung folgt.) 


Namſay und 


— 


ganz anderer Beſchaffenheit ſel, als der einhel⸗ 
miſche. In Bezug auf landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe hat ſich die Forſige⸗ 
ſellſchaft durchaus der gegen die Zollerhöhung 
ablehnenden Haltung der landwirthſchaftlichen 
Geſellſchaften angeſchloſſen. 

— In vielen chemiſchen Laboratorien wer⸗ 
ben, wie die „Hon. Bp.“ meldet, Verſuche zur 
Feſtſtellung der chemiſchen Zuſammenſetzung der 
Dr. Koch'ſchen Lymphe ausgeführt, ſo auch im 
chemiſchen Laboratorium der St. Petersburger 
Untverfität. Dieſe analytiſche Unterſuchung 
geht ihrem Ende entgegen und werden die ge⸗ 
wonnenen Grgebniffe in einer der nächſten 
Sitzungen der chemiſchen Geſellſchaft mitgetheilt 
werden. — So weit das Blatt; wir geſtehen, 
daß wir in Betreff des Werthes der in Ausſicht 
geſtellten Ergebniſſe, Angeſichts der eigenartigen 
Natur der Koch'ſchen Lymphe, eine gewiſſe 
Skepſis nicht überwinden können. 

— Die Verkürzung der Arbeitsſtunden für 
minderjährige Fabrikarbeiter hat viele Peters⸗ 
burger Fabrikanten veranlaßt, die minderjäh⸗ 
rigen Arbeiter ganz zu entlaſſen. Wie die 
„Honocrn“ darüber berichten, haben von 695 
Fabriken, die von den Fabrikinſpectoren ber 
ſichtigt waren, 71 ihre minderjährigen Arbei ⸗ 
ter entlaſſen und zwar betrug die Zahl der⸗ 
gr 1054 oder 32 pCt. aller in den 695 

abriken arbeitenden Minderjährigen. 

— Ueber den Großhandel mit Brannt⸗ 
wein und Spiritus werden neue Verordnungen 
mit Anfang des nächſten Jahres in Kraft 
treten. Die Eröffnung neuer Großlager wie 
auch neuer Getränkehandlungen auf dem 
Lande wird dieſer Verordnung gemäß unter⸗ 
ſagt ſein, wenn dieſelben auf weniger als 30 
Werft Entfernung von einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Brennerei zu der beabſichtigt 
wird. Ausnahmen von dieſer Regel können 
jedoch in gewiſſen außergewöhnlichen Fällen, 
mit Genehmigung des Finanzminiſters, zu 
gelaſſen werden. a 

Für denjenigen Spiritus und Brannt- 
wein, welcher die Großlager, Getränke und 
Rectificationsanftalten überhaupt paſſirt, wird 
eine Zuſchlagsſteuer erhoben werden im Be⸗ 
trage von 3 Kop. für den Eimer 40grädigen 
Branntweines in allen Ortſchaften, die zur erſten 
Kategorie gehören, im Betrage von 2½ Kop. 
in Ortſchaften zweiter Kategorie und im Be⸗ 
trage von 2 Kop. in allen Ortſchaften, die 
zur dritten Kategorie gehören. 

Für ein Großlager ıefp. für eine Rec⸗ 
tiftcationsanſtalt gilt eine ſolche, die mindeftens 
5000 Eimer 40gradigen Branntwein jährlich 
umſetzt und als Getränkeanſtalten und als 
mit Brennereien verbundene Rectifications- 
anſtalten werden ſolche anzuſehen ſein, die 
mindeſtens 2000 Eimer jährlich umſetzen. 
Dieſe neue Steuer, Wedroſteuer, wird nach 
Maßgabe der angeführten Mini malquantitäten 
für ein halbes Jahr pränumerando erhoben 
werden. In Großlagern und Rectificationds 
anſtalten mit verfriſteter Acciſe wird die Er⸗ 
hebung der Steuer allmonatlich erfolgen. 
In allen Groß + Lagern, Getränkehandlungen 
und Rectificationsanſtalten, welche keine Ver⸗ 
günſtigung in Bezug auf Verfriſtung der 
Acciſe haben, ſoll die Steuerabrechnung 
nicht weniger als vier Mal jährlich erfolgen. 

Bei der Ausfuhr von Spiritus aus 
Großlagern und NRectificationsanftalien in's 
Ausland wird die Wedroſteuer ſich nach der 
Menge des zur Ausfuhr gelangten Spiritus 
richten. 

— Gegenwärtig wird nach der „Honoe 
Bpeun“ im Miniſterium der Reichsdomänen 
ein Entwurf betreffs Organiſation einer 
Kommiſſion von Delegirten der Tabakpflanzer 
Südrußlands ausgearbeitet. Die Errichtu⸗ g 
einer fulden Kommiſſion wurde angeſichts der 
beſtändig fortſchreitenden Entwicklung dieſes 
Zweiges der landwirthſchaftlichen Induſtrie, 
dem bisher ein eigenes Organ fehlt, als 
nothwendig erkannt und ihr wird die Ver⸗ 
pflichtung obliegen, die Bedürfniſſe des Ta⸗ 
bakbaues im Reiche oder in den Hauptrayons 
deſſelben zu beobachten. Mit der Errichtung 
der Kommiſſion will man auch periodiſche 
Kongreſſe von Tabakpflanzern ins Leben 
rufen. 


Ausländische Nachrichten. 


— Nach dem vom deutſchen „Reichsanz.“ 
gebrachten Wortlaute des Trinkſpruches, 
welchen der Kalſer Wilhelm am 1. De⸗ 
zember bei der Feſttafel ausbrachte, war der 
Satz, in welchem von dem leitenden Minifter 
Kurfürſt Georg Wilhelm's, dem Grafen von 
Schwarzenberg, die Rede iſt, folgender: „Der 
große Staatsmann, der Seinem (des 
großen Kurfürſten) Vater gedient haue, er hatte 
für ſich gearbeitet, und dem jungen 
Herrn lag es ob, allein einen neuen 
Weg für ſich einzuſchlagen.“ 

Wer vermöchte in dieſen Worten des Kai⸗ 
ſers Wilhelm nicht eine Hindeutung auf ſeln 
geſpanntes Verhältniß zum Fuürſten Bismarck 
finden? — (Anm. d. Ned.) 


— In einem längeren Artikel über die 
in Wien begonnenen deut ſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Zollverhandlungen ſchreibt 
das halbamtliche Wiener „Fremdenbl.“, nach⸗ 
dem es die Schwierigkeiten der Verhandlungen 
und anderſeits das Wünſchenwerthe ihres Ge⸗ 
lingens hervorgehoben: es ſei nicht zu überſehen, 
daß ein großer Antrieb zur wirthſchaftlichen An⸗ 
näherung der zwei mitteleuropälſchen Reiche in 
der immer ſtrenger ſich ausprägenden Abſper⸗ 
rungspolitik Rußlands, Frankreichs und der 
Vereinigten Staaten liege. „Dieſe drei großen 
Gebiete haben ökonomiſche Eigenthümlichkeiten, 
welche bewirken, daß der Austauſch zwiſchen 
ihnen nicht ſo ſtark unterbunden werden kann, 
wie der Austauſch zwiſchen jedem von ihnen 
und den übrigen Staaten. Ein reger franzö⸗ 
ſiſch⸗ruſſiſcher und franzöſiſch⸗amerlkaniſcher Vers 
kehr wird ſich ſtets entfalten, wenn auch die 
Hochſchutzzölle der drei Mächte ihren Verkehr 
mit Defterreiche Ungarn, Deutſchland, Italien, 
England und anderen Ländern immer mehr 
erſchwiren werden. Dadurch ſind dieſe Letz⸗ 
teren in einer wichtigen Beziehung in eine ähn⸗ 
liche Situation gebracht, und namentlich gilt 
dies für Oeſterreich⸗Ungarn und das Deutſche 
Reich, die als Nachbarn und auf grund ihrer 
Entwſcklungsgeſchichte jo viele ineinander grei⸗ 
fende Intereſſen haben. Die Schranke ernle⸗ 
drigen, welche ein ausgedehntes, die Mitte des 
Erdihelles einnehmendes Verkehrgebiet durch⸗ 
ſchneldet, heißt dieſes Gebiet kräftigen zum 
Ertragen der handelspolitiſchen Angriffe, den en 
es von Außen ausgeſetzt iſt. Freillch liegt auch 
darin etwas, was zur Vorſicht in der Schaf⸗ 
fung engerer Beziehungen aufruft, da der aus⸗ 
wegsloſe Ueberſchuß der Produktion jedes der 
belden Reiche naturgemäß nach dem andern drän⸗ 
gen wird, Immer wird es eben darauf ankommen, 
das im Allgemeinen als richtig Erkannte mit Be⸗ 
rüͤckſichtigung der zahlloſen Detailſchwierigkeiten 
in die Praxis zu übertragen. Ob dies gelingen 
wird, ob die Verhandlungen zu einem pofitiven 
Ergebniſſe führen werden, das kann heute wohl 
Niemand vorherſ ehen; nur ſoviel läßt ſich 
ſagen, daß auf beiden Seiten der ernſte auftich⸗ 
tige Wunſch beſteht, es möge zu dem engen 
politiſchen Bunde auch ein freundliches handels⸗ 
politiſches Verhältniß ſich fügen.“ 

— Seit Wochen iſt es von den Ver⸗ 
hand lungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England bezüglich der Be⸗ 
grenzung Kameruns todtenſtill geworden. 
Man muß annehmen, daß das britiſche Ka⸗ 
binet auch nicht die geringſte Neigung be⸗ 
ſitzt, auf die wahrlich beſcheidenen Forderungen 
des Deutſchen Reichs einzugehen. Ebenſo 
enthielt die kürzliche Mittheilung über den 
Abſchluß eines afrikaniſchen Abkommens mit 
Frankreich kein Wort von einer Grenzfeſt⸗ 
ſtellung in Kamerun. Ob danach wirklich 
deutſcherſeits die Abſicht beſteht, ruhig die 
Hände in den Schooß zu legen und zuzu⸗ 
ſehen, wie Engländer und Franzoſen von 
Weſten und Süden her die Umklammerung 
des deutſchen Schutzgebietes vollenden und 
ſo dasſelbe gleichſam erdroſſeln, wiſſen wir 
nicht. Auch die deutſche kolouialfreundliche 
Preſſe ift ſtumm; außer der „Tägl. Roſch“ 
iſt es nur die „Kreuzzeitung“, welche wieder⸗ 
holt auf die tödtlichen Gefahren, welche 
Kamerun bedrohen, hingewieſen hat. 

In der That iſt Kamerun ohne den 
Beſiß des Hinterlandes bis zum Tſchad⸗ 
zee und Scharifluſſe auf die Dauer unhaltbar, 
ganz abgeſehen davon, daß Deutſchland auf 
jene Gegenden des Sudan durch die For⸗ 
ſchungen ſeiner Reiſenden Barth, Vogel, 
Beurmann, Nachtigal und Flegel das erſte 
Anrecht beſitzt. Während ſich aber die ganze 
gegenwärtige Thätigkeit der Deutſchen darauf 
beſchränkt, daß Lieutenant Morgen einen kleinen 
Zug nach dem Sannaga und Mbam unter⸗ 
nommen hat, in Gebiete, denen keine Gefahr 
fremdländiſcher Beſitzergreifung droht, ent⸗ 
wickeln ihre franzöſiſchen und engliſchen Nach⸗ 
barn die größte Rührigkeit. Wir haben ſchon 
mitgetheilt, daß die Franzoſen öſtlich des 15. 
Längengrades über die Südgrenze Kameruns 
hinaus nach Norden vordringen, und ebenſo, 
daß die Royal Niger Company das ganze 
Gebiet des Benus bereiſen läßt und als ihr 
eigen behandelt. Selbſt in Adamua hat dieſe 
Geſellſchaft Verträge abgeſchloſſen und Deutſch⸗ 
land jo den Weg nach dem Tſchadſee bereits 
verlegt. 

Jedenfalls wird die Kolonialdebatte im 
Reichstag Gelegenheit geben, dieſe für Deutſch⸗ 
land überaus wichtige Frage zur Sprache zu 
bringen. 

— Aus Mittheilungen Emin 
Paſchas, welche in der „Kolonialzeitung“ 
veröffentlicht ſind, geht hervor, daß derſelbe 
eine Anzahl von größeren und kleineren Sta⸗ 
tionen errich en will, welche mit je dundert, 
beziehungswelſe je ſechzig ſchwarzen Sol daten 
— und zwar freigewordenen Sklaben — unter 
Führung deutſcher Offiziere und Unteroffiziere 
beſetzt werden ſollen, Die Koſten wären durch 
einen vom Häuptling beizubringenden Tribut 
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an Elfenbein und durch eine Abgabe von Ges | 
treide, ſowie durch Gebühren ſeitens durchziehen⸗ 


der Karawanen, welchen dafür ein Schußgeleite 
beizuſtellen wäre, zu decken. Emin iſt überzeugt, 
daß mit anderthalb Millionen Mark die Grün⸗ 
dungskoſten und ebenſo die in der erſten Zeit 
auflaufenden Koſten der Landesverwaltung im 
Innern zu beſtreiten wären und daß dann 
jene Gebiete aus eigenen Hilfsquellen das Nö⸗ 
thige beitragen würden. Emin wünſcht eine 
Abtrennung des Innern von der Küfte und 
beſondere Verwaltung mit biskretionärer Ger 
walt. Er empfiehlt eine ſchonende Behand⸗ 


lung der Araber, welche er als Kultur: Ele 
ment bezeichnet, rückſichtsloſe Unterdrückung der 
Stlavenraubzüge und des Sklavenhandels im 
Großen, hält jedoch eine Unterdrückung der 


Sklaverei ſelbſt für unmöglich. „Die Elnrich⸗ 
tung der SHaverei, ſagt er, iſt fo eng mit 
der religlöſen und Stammesein richtung vers 
knüpft, das Sklavenhalten ein fo nöthiges 
Bedingniß für Arbeiten und Kulturen gewor⸗ 
den, daß ein ungeſchicktes und voreiliges. Be, 
handeln dieſer Frage zu ebenſo ſchweren Ver⸗ 
wicklungen Anlaß geben würde, wie ſolche 
allerdings unter dem Deckmantel von religiöfem 
Fanatismus im Sudan ftattgefunden. haben.“ 

— Ueber die Bahn bauten in China 
waltet ein eigener Unſtern. Im vorigen Jahre 
wurde, wie bekannt, der Brand eines großen 
Tempels zur Veranlaſſung der Unterbrechung 
der bereits von der Regierung beſchloſſenen 
Bahnbauten. Jetzt find, wie das „Handelsmu⸗ 
ſeum“ berichtet, wieder die Ueberſchwem⸗ 
mungen oder vielmehr die damit im Zu⸗ 
ſammenhange ſtehende Unwiſſenheit und der 
Aberglaube der Bevölkerung ſchuld an der 
Zerſtörung einer 7 Meilen langen Strecke 
der Eiſenbahn zwiſchen Lutal und Hanku. Die 
Bevölkerung, von den Soldaten in erſterem Orte 
aufgeſtachelt, behauptete in dem Eiſenbahndamm 
die Urſache der Waſſerſtauung zu erkennen, 
und überantwortete denſelben, indem fie ihn 
an verſchiedenen Stellen durchbohrte, der ver, 
beerenden Wirkung der Fluthen. Ein Verſuch, 
auch die dortige Eiſenbahnbrücke zu zerſtören, 
mißlaag. Die Haltung der Provinzlalbehörden 
war auch diesmal, wie im Vorjahre, bei der 
Zerſtörung der Eiſenbahnbrücke höchſt zwei⸗ 
deutig, ſo daß ſelbſt das Leben der Bahnin⸗ 
genieure bedroht werden konnte. Zuerſt hatte 
die Menge verſucht, die Schienen aufzureißen, 
um ſich dann des Dammee, der einzigen vom 
Waſſer verſchont gebliebenen Oertlichkelt, ale 
Obdach zu bemächtigen. 


Cageschreuik. 


— Die Frequenz des Wohlthätigkeits⸗ 
Bazars ſteigerte ſich von einem Tage zum 
andern und erreichte die Zahl der Beſucher am 
Sonntag die Höhe von ungeſähr 1250 Pers 
ſonen, ſodaß allein an Entree mehr ols 250 
Rbl. einkamen. Die Verkaufsgeſchäfte gingen 
am Sonnabend und Sonntag ebenfalls ganz 
vortrefflich und dürfte allem Anſcheine nach 
bei Schluß des Bazars Alles jo ziemlich aus⸗ 
verkauft fein. Ein derart erfreullches Reſultat 
hat ſo Mancher nicht erwartet. 

— Vom Tode gerettet. Am Sonntag 
Nachmittag brach ein zehnjähriger Knabe auf 
einem an der Chauſſee nach Alexandrow be⸗ 
legenen Waſſerloche, das bereits einmal abgeeiſt 
und deſſen zwelte Decke noch ziemlich dünn war, 
ein und gerieth bis in den Hals in's Waſſer. 
Derſelbe wurde nur durch das Dazwiſchenkom⸗ 
men eines Poſtillons, welcher zufällig dort vor⸗ 
überfuhr und das Geſchrel des Knaben vernahm, 
vom ſicheren Tode gerettet. 

— Die Oberammergauer Paſſionsſpiel⸗ 
Geſellſchaft wird den aus acht Vorſtellungen 
beſtehenden Cyclus am nächſten Donnerſtag, 
d. i. am 12. d. im Saale des Warſchauer 
Muſeums für Induſtrie und Landwirthichaft 
beginnen. Zu dieſem Zweck wird im Saale 
eine proviſoriſche Bühne erbaut und ſoll die 
Aufführung derart arrangirt erden, daß zwei 
aufeinanderfolgende Vorstellungen ein Ganzes, 
d. i. eine Epiſode aus der Hl. Schrift bilden. 

— Am künftigen Freitag, den 12. d. 
M. findet im Saale des Paradieſes eine 
Repräſentantenverſammlung der Vorſchußkaſſe 
Lodzer Induſtrleller ſtatt. Zweck derſelben iſt 
unter Anderem: Neuwahl einiger Comiteemit⸗ 
glieder an Stelle ausſcheidender. 

— Jufolge unvernünftigen Fahrens ka⸗ 
rambolirten geſtern zwei Droſchken derart heftig 
zuſammen, daß an einer derſelben ein Rad 
brach und die Inſaſſen herausſtürzten, glück⸗ 
licherweiſe jedoch ohne Schaden zu erleiden. 

— Thalia ⸗ Theater. Trotzdem wir in 
einer Zeit leben, in welcher man an Feen und 
Zauberer nicht mehr recht glauben will, hatte 
Naimunds altes Zaubermährchen „Der Ver: 
Ihmwender,” welches am Sonntag aufges 
führt wurde, dennach ſeine alte Zugkraft bewährt, 
und ein derart zahlreiches Publikum herangezogen, 
daß nur wenige Plätze unbeſetzt waren. Dieſen 
günſtigen Beſuch mag übrigens wohl zum Theil 
auch das angekündigte Konzert im zweiten Act ver⸗ 
anlaßt haben, bei welchem Herr Konzertmeiſter 
Bilſe als Soloviolinift, Frl. Gotthardt mit 
dem Liede „Halt Du mich lieb?“, Herr Wer⸗ 


ner, der ganz prächtig bei Stimme war, mit 
den Liedern „Wohlauf noch getrunken“ und „Das 
Herz am Rhein“ und endlich Frau Dir. 
Roſenthal⸗Riedel für die Deklamation 
„Das Wörtchen „Na“ reichen Beifall ernteten. 
Frl. Wagner, welche ebenfalls als Soliftin 
auftrat, ſcheint ſich unſeren früher ausge⸗ 
ſprochenen wohlgemeinten Tadel nicht ſehr zu 
Herzen genommen zu haben, ihr Auftreten war 
womöglich noch eckiger und unbeholfener als 
früher und ihr Geſang unſicher und jedes 
Ausdrucks und wärmeren Gefühls entbehrend. 
Je nun, wem nicht zu rathen, dem iſt be⸗ 
kanntlich auch nicht zu helfen. — Was dle 
Dirſteller des Stückes ſelbſt anbetrifft, fo ver⸗ 
dienen die Herren Edelmann, Klott 
ſowie Frau Papacek in erſter Reihe er⸗ 
wähnt zu werden. Erſtgenannter Herr bot als 
Kammerdiener Wolf und beſonders im letzten 
Acte eine wahre Kabinetsleiſtung, Herr Klott, 
der das Lob verdient, daß er nie eine Rolle 
verdirbt, war ein prächtiger Vertreter des 
Naturſchwärmers Dumont und Frau Par 
pacel als Holzwelb geradezu ergöglich. 
Lobende Anerkennung verdienen ferner Frl. 
Frledrich, die ein allerliebſtes Kam⸗ 
merkätzchen und eine recht reſolute Tiſchlersfrau 
darſtellte, ſowie Herr Schneider als gutmilr 
thiger Bebienter Valentin, und Herr Schenk 
als Azur. Herr Ackermann war ein trefflicher 
Repräfentant des großmuthigen reichen Flottwell 
und auch im dritten Act als lebensmü⸗ 
der gramgebeugter Mann in Splel und Maske 
vorzüglich, jedoch bleibt bel dieſem Herrn zu 
tabeln, daß er dem Publikum allzuhäufig den 
Rücken dreht. — Frl. Meyerer endlich ließ 
als Cheriſtane viel zu wünſchen übrig. — 
Was die decorative Ausflattung des Stückes 
betrifft, jo machten ſich verſchledene Mängel 
recht unangenehm bemerkbar, unter Anderem 
erregte das Erſcheinen des einem rothgeſottienem 
Krebſe täuſchend ähnlichen kühnen Adlers und 
einer kleinen Geſellſchaft böſer Geiſter allge⸗ 
meine Helterkeit. . ar 

— Vergnügungs +» Anzeiger. Thalia» 
Theater: „Das Lorle, oder Dorf 
und Stadt“, Charactergemälde v. Charlotte 
Virchpfeiffer. — Victor la⸗Theater: 
„Der arme Jonathan“, Operette. — 
Varletee Theater: Vorſtellung. N 


Altine Balizen. 


— Der ſeit Langem ſchon verehelichte Bürgers 
legten 


meifter von Pau in Frankreich hatte in den 

Tagen feine und die Verwandten ſeiner Frau zu einem 
Diner geladen. Die Gela denen hatten ſich in großer 
Anzahl eingefunden. Beim Deſſert nahm der * 
ber das Wort zu der Erklärung, et lebe mit feiner 
Frau in ſchlechtem Einv en und fo hätten fie 
Beide ſich zu einer frieblichen Trennung entſchieden. 
Da die Frau eine gleichlaut rung abgab, 
fo händigte ihr der Mann die am Bermählungstags 
empfangene Mitgiſt ein. Dann trennte man und 
leder der beiden Theile kehrte zu feiner Familie zurild. 


Heure Bol. : 
Velersburg, 6. Dezember. Dle „Honoern“ 
melden, daß mehrere Petersburger Kae 
Kaufleute Beſtellungen auf ruſſiſches getrockn 
Obſt und Geinüfe machten, wovon fie vortife | 
liche Proben auf der hier im Locale der 
„Freien öconomiſchen Socletät“ veranſtalteten 
Ausftellung fanden. — Derſelben Zeitung zw 
folge tritt Anton Nubinftein von der Leitung 
des Petersburger Conſerpatoriums zurück, — 
Wie der Ingenieur Gruskif im Verein zur 
Förderung der ruſſiſchen Induſtrie und des 
Handels mittheilte, dürfte der Bau der ſibirl⸗ 
ſchen Bahn, wenn ſie eine ſchmalſpurige wer? 
den ſollte, höchſtens 6 Jahre, andernfalls abel 
10 bis 18 Jahre dauern. 
Das Tarlſdepartement des Flnanzminl⸗ 
ſterlums hat, wie die „Pyeecn. BBA.“ berichten, 
den neuen Tarif für Textilwaaren zwiſchen 
Moskau und Warſchau beſtätigt, nach welchen 
n um 13—15 Kop. pro Pud erhöht 


Die Regierung der Vereinigten Staatl | 
von Nordamerika hat ſich, wie die Cr. Det 
BBA.“ mittpeilen, an die europälſchen Regle⸗ I 
rungen, unter ihnen auch an die Ruſſiſche, 9g 
wandt mit dem Antrage, es möge eine gegen? 
jeitige Mitthellung über die erklärte Inſolben 
von Handelsgeſellſchaften und Handelsfirmen 
wie auch jeder Art ſonſtiger Unternehmungen 
in's Werk geſetzt werden. n 

Riga, 6. Dezember. Das Rigatr Der 
zirksgericht hat verſügt, die Niga⸗Tuckumer 
Eisenbahn für inſolvent zu erklären und 
Antragſteller, das Rigaſche Comptolr der 
Reichsbank, angewieſen, die zur Publication 
dieſer Verfügunz erforderlichen Gelder a 
bringen. Der Antrag der Reichsbank, ein 
Curatel einzuſetzen, wurde abgelehnt. 

Bender, 6. Dezember. Im Marniztajar 
Hafen liegen 280 Galeeren mit Oeiten 
welche das ganze Dufjeſtrufer in. mb i 
Reihen füllen. Ueber / Million Pud 1216 9 
harrt der Verladung, welche erpältnißmäh 
ſehr langſam vor ſich geht, da es an Arbe N 


kräften fehlt. Die Zufuhr beträgt das Drei 
fache gegen das Frühjahr. 

Berlin, 4. Dezember. Bei der ſtattge⸗ 
babten Eröffnung der Schulkonferenz hielt der 
Kaiſer Wilhelm eine mehr als halbſtündige 
Anſprache über die Schulreform und wohnte 

ſodann dem Mahle und der erſten Sitzung bel. 
— Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, 
die Stellung des Kultusminiſters v. Goßler 
ſei erſchüttert. Man darf, ſowelt wenigfteng | 
die ſchlechten Ausſichten des von Herrn v. 
Goßler eingebrachten Volksſchulgeſetzes im Land 
tage als die Urſache betrachtet werden — billig be⸗ 
zweifeln, daß an diefen Gerüchten etwas Wah 
res iſt. Ob dagegen die Auffaſſungen des 
Miniſters über die zu bewerkſtelligende Reform, 
des höheren Schulweſens ſich als mit denen, 
welche von Allerhöchſter Stelle bisher bekannt 
geworden ſind, übereinſtimmend erweiſen wer. 
den, bleibt zunächſt wenigſtens bis zum Ab» 
ſchluſſe der Schulreform Konferenz in Frage. 
Hier wird es ſich entſcheiden, ob das „Ja 
aber“ oder das „Ja alſo“ für Herrn v. Goß⸗ 
ler zutrifft. — Was vom Zentrum bezüglich 
des Volksſchulgeſetzes zu erwarten ſteht, das 
bereits zur erſten Berathung gelangte, bewelſt der 
Antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes, 
welchen Dr. Windthorſt mit 104 Frak- 
Honsgenoſſen eingereicht hat. Wahrſcheilnlich 
wird auch noch eine Erklärung der preußijchen 
Biſchöfe folgen, welche auf der Kölner⸗Konferenz 
zu dem Schulgeſetz und wohl auch zum Jeſuiten⸗ 
geſetz Stellung genommen haben. Bezeichnend 
it übrigens, daß die „Krzztg.“ in der Schul⸗ 
vorlage genau ebenſo einen Zug der Staats⸗ 
omnſpotenz erkennen will, wie die „Köln. 
Volksztg.“ 

Hamburg, 5. Dezember. Die Anglodeutſche 
Bank wurde durch einen gewiſſen Karl Eichler 
aus Parchim mit 120,000 Mark gefälſchter 
Wechſel betrogen. Eichler iſt flüchtig. 

London, 5. Dezember. Die Bank von 
England hat den Discont von 6 auf 5% er- 
mäßigt. 

Rom, 4. Dezember. Die der italienkſchen 
Regierung naheſtehenden „Italle“ meldet: Der 
Minſſterpräſident Crispi hat jenen Theil ſei⸗ 
ner Turiner Rede, der von der Arbeſterfrage 
und den zu ihrer Löſung von ihm beabſichtig⸗ 
ten Geſetzenwürfen handelte, an den Reichs, 
kanzler v. Caprivi mit der Bitte geſchickt, den⸗ 
ſelben dem deutſchen Kaifer zur Kenntalßnahme 
zu unterbreiten. Dies iſt geſchehen und Raifer 
Wilhelm hat dem italieniſchen Staatsmanne 
mitt heilen laſſen, daß er mit großem Intereſſe 
jene Ausführungen geleſen habe und mit Cris⸗ 
pls Vorſchlägen zur Verbeſſerung der Lage der 
Arbeiter umſomehr ſympathſſire, als ſie den 
Gedanken entſprächen, welche ihn, den Kaiſer, 
bel der Einberufung der internationalen Ar: 

belterſchutzkonferenz gelettet bätten. Das amt⸗ 
liche vatikanſſche Blatt „Oſſervatore Romano“ 
ſchrelbt: Die Glückpünſche, welche Erispi ans 
läßlich des Wahlſieges aus Berlin und Wien 
erhielt, beweiſen, daß die Sieger dort zu fur 
chen ſind, und daß Italien alſo gezwungen 
ſein wird, noch manches Jahr den Weg zu 
wandeln, der es zum Abgrunde führt. 

f New⸗Dork, 5. Dezember. In Mexiko 
wurde ein mehrere Minuten dauerndes Erd⸗ 
beben veripürt. Seit Jahren hat die Statt 
kein ſo heſtiges Erdbeben erlebt. Von Schrecken 
ergriffen ſtürzten die Bewohner aus den Häu⸗ 
ſern auf die Straße. 

New Pork, 6. Dezember. Aus New⸗ 
Orlean wird telegraphirt, daß eine der größten 
Baumwollen⸗Firmea Amerikas ihre Zahlungen 
elnſtellte. Die Paſſiva betragen 2 ½ Millio- 
nen Dollar. Dieſe Firma war Mibefigerin 
von circa 30 Plantatſonen. 


Dienſtag, den 9. Dezember 1890: 
Das Lorle 
oder Dorf und Stadt. 


Ländliches Charactergemälde in 2 
Abtheilungen und 5 Bildern von 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Lorle: 

Valentine Rosenthal-Riedel, 
Kgl. Baleriſchen Hofſchauſpielerin. 
Der Vorverkauf beginnt Vormittags 

10 Uhr an der Theaterkaſſe. 
Oeffnung der Abendkaſſe um 6 Uhr. 
Anfang präciſe 8 Uhr. 
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Lodzer Vietoria- Theater. 
Dienftag, den 9. Dezember 1890: 


Der arme Jonathan. 
Operette in 3 Akten von Millöcker. 


S und Umgegend 144 
D in der 5 
4 S Tabal-Kiederlage v. 
Clemens Willerth % 


2 En detail zu haben in 
allen Läden. 


— 


n junger Kaufmann 
(verheirathet), tüchtig, energisch, 


verantwortlich, 
wünscht auf Warschau ein 


Commissions - Lager 
oder Agentur-Verkauf 
von couranten Artikeln zu erhalten. 
Adressen an Rajchman & Frendler, 
Warschau, sub „Commissionshaus‘“. 
— 


* 

junger Mann, 
welcher mit der Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz beſtens vertraut, auch Kenntniſſe 
der engliſchen und franzöſiſchen Sprache be⸗ 
ſitzt, ſucht pr. 1. April oder früher ander ⸗ 
weitiges Engagement. 

Offerten unter E. G. 1891 an die 

Expedition dieſes Blattes erbeten. (3+3 


Muxannd Honeköpennepb 


Horepaap CBOÜ BB Jenannb Beranzen- 
HBIH nacnoprb u IIpocHTz namenmaro 
o Bognpamenie TAKOBOTO Bb MATHCTPATE 
rop. Jozan. 


Ein Dampfmaſchinen⸗ 


3) Monteur, 

welcher in den letzten 8 Jahren die Stelle 
eir es Maſchinenmeiſters bekleidete, ſucht in 
Lodz oder Umgegend Stellung als 
Maſchineuführer in einer größeren Fa⸗ 
brik. Geehrte Reflectanten belieben ire 
Adreſſen in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 
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151 Notizen 
Über die Bevölkerungsbewegung der Trinſtatis⸗ 
Gemeinde zu Lodz während der Zeit vom 
29. November bis 6. Dezember 1890. 
Getauft: Eduard Dreger, Richard Uhlich, Edmund 
Neis, Theodor Weimann, Emil Holweger, Karl Auguſt 
echt, Paul Albrecht, Sergius Albrecht, Wilhelm Groß, 
Amann Jenſchke, Emma Radke, Emma Finſter, 
Pauline Hofſeß, Adele Weilbach, Melanie Irene 
Kamm, Bertha Marie Meyer, Pauline Schwarz, 
Diga Böhm, Auguſte Münzel, Emilie Sel, Emma 
Dedwig Braun, Olga Berft, Elfe Margarethe Petzold, 
Wanda Szydlowska, Alma Baumgartel. 
„ Geſtorben: Ludwig Albert Leſch 1¼ Jahre, 
Jalop Neher 67 Jahre, Wanda Hebie 3 / Jahre, 
Emilie Liebert 2 Monate, Anna Wanda Brandigau |’ 
5 Fahre 11 Monate, Pauline Träger geb. Kiefemetter 
20 Jahre, Adolf Demin 3 Jahre 2 Monate, Ottilie 
aner 1 Jahr 8 Monate, Eugenie Schwarzholf 2 
re 3 Monate, Olga Emma Baganz 3 Monate, 
Selma Wanda Kaliſch 1 Jahr 8 Monate, Linda Hetze 
1 Jahr Monate, Amalie Emma Saunor 11 Monate, 
Robert Fraß 4 Monate, Auguſt Alegander 83 Jahre, 
uma Dartſch 10 Monate, Wanda Grunwald 77 
eat —.— Reinhold 9 7 Eng 3 
e e, Wilhelmine ine Reiter geb. 
Fa S Wlpet 


Conutsbericht. 
Berlin, den 8. Dezember 1890. 
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allen Denjenigen, die von Nah 


zur legten Ruhe getragen haben. 


4 


= Gleichzeitig empfehle mein reichaſſortirtes Lager in 


Dank, Dank Dank 
W. Ernestina Reiter 


die letzte Ehre zu erweiſen, beſonders aber Sr. Hochwürden Perrn Paſtor Rondthaler, ſowie den 
beiden angehörigen Innungen und den Herren Trägern, die auf ihren Schultern die ſchwer Geprüfte 


Gott der Allmächtige möge Jeden vor ähnlichen Schickſalsſchlägen bewahren und uns Kraft 
geben, den ſchweren Verlust zu ertragen. 


Theater Variete. 
Heute Dienftag, zum letzten Male: 


Die Eiffelthurm⸗Damen, ug 
Bankier Moſes Beitelitod auf der Pariſer Weltansitellung, 
Komiſche Scene mit Geſang und Tanz, aus geführt vom ganzen Perſonal, 

Damen. 
Nächſte Debuts: Die Damen: 
Mademoiſelle Vilette und Greve, franzöſiſche Cbanſonetten, 
i Frl. Anna Korän, deutſch⸗ungariſche Liederſängerin. 
Anfang präciſe ½9 Uhr. Die Direction L. Sylvandier 


4) LODZER CONCERTHAUS. 


Mittwoch, den 10. December 1890 : 
2. grosses Concert des Claviervirtuosen 


ALFRED REISENAUER 


Der Billetverkauf findet in der Instrumenten- und Musikalien-Handlung 
der Herren Gebsthner & Wolff, Petrikauerstrasse Nr. 18, I. Etage, statt. 
Anfang des Concerts präcise 8 Uhr, Programme an der Casse. 


Der vorgerückten Saifon wegen verkaufe von heute ab 


Sal) 


ſfämmtliche Weihnachtsarbeiten 


15% unter den bisherigen Preiſen. 
Die Fertigſtellung angefangener Arbeiten wird bis kurz vor dem 
Feſte übernommen und fauber ausgeführt. 2 ö 


Corsets bester Qualität 


und Fagons. Berner echte Schweizer Weißſtickereien, Capotten, 
Tücher, Pellerinen, wollene Taillen, Unterröcke ıc. 


CARL BERCKENK AM p. 


Das 


Ahrengeſchäft 


Robert Müller, 


Petrikauerſtraße Nr. 752 (115 neu), 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte: 


Reichhaltigſte Auswahl aller Arten Uhren, Ketten und 
Bijouterien unter Garantie my 


bei billigster Preisberechnung. 


Polsiſche prima Vertretu 


gen 
übernimmt noch für Moskau 
WOI d. Mi n E Nn er, 


5—3) Crapan naomazb, A0M% Apkanzb. 


Die Conditorei J. Schmapen, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 257 (28), 


empfiehlt zum Weihnachts feſt: 


PFEFFERKUCHEN 


eigener Fabrikation in verſchiedenen Gattungen, Mare ipan- Früchte, Christbaum- ſowie 
Dessert-Confeet, Chokolade in großer Auswahl. 

Auch werden Beſtellungen auf Mohn,, Mandel“, Confitürens und Butter⸗Strietzeln, als auch 
Baben, Baumkuchen, Torten u. ſ. w. angenommen, ſorgfältigſt und pünktlichſt ausgeführt. 


und Fern herbeigeeilt waren, um unſerer theuren heimge gangenen 


Se P. EIINTZ 


Die kranernde Familie eiter. 


—: p pp ]§— 2% eG = 0 000 >> #000 og 
Se Singers Original Nähmaschinen 


ſind die beſten und vollkommenſten Maſchinen für Näharbeiten jeder Art; fie zſind fallgemein als 

muſtergültig in der Conſtruction, unübertrefflich in der Leiſtungsfähigkelt und Dauer anerkannt und 

deshalb am meiſten bevorzugt und verbreitet. Mehr als 9 Millionen befinden ſich im Gebrauch; 
durch mehr als 300 erſte Preiſe ſind dieſelben ausgezeichnet, neuerdings wieder in 


Paris, goldene Medaille, und Cöln, Ehrendiplom. 
Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Improved Maſchine, hat ſich 
wieder, wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwieſen. 
Gleich ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten Gang, ſowie durch geſchmack⸗ 
volles Aeußere, ift eine Original Singer Maſchine das werthvollſte Inſtrument im Haushalte und 
eignet ſich vorzugsweiſe als das 


beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 
3) G. Neidlinger, fd, . Ur. 22 —.— 


BON. 


a 
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Wir theilen einem hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend ergebeujt mit, daß unſer Waarenlager für den 


Weihnachts e S 


ſehr e aſſortirt iſt. 
N In Folgendem erlauben wir uns diejenigen Artikel unſeres Geſchäfts namhaft zu machen, welche ganz beſonders zu 


FEST-GESCHENKEN 


geeignet find: 


! 


Gediegene Jaroslawer Leinwand N h 
7 0 
Seidenstoffe (Hemden- und Lakenleinen) Te PPIC e 
Ze N — der beſtrenommirten Firma A. A. Lokalow, in allen . und neuen. Deffing, 
ſchwarz und couleurt, glatt und gemuſtert, zu ermäßigten Preiſen. nur prima Sorten. 
zu Kleidern, Mänteln und Pelzbezügen. 2 2 hgedecke, Tischdecken, Axminster und Dagestaner Teppiche. 
Schwarze und couleurte ervietten, Handtücher etc. Wett: und T ür⸗ Vorle er. 
Woll en ſtoffe Weißzeuge aller Art e eee eee ee 
E in ganzen und halben Stücken, auch ellenweiſe. 


Dielen- u. Treppen-Läufer 


zu Kleidern, Mänteln und Pelzbezügen. 
Cachemirs u. abgePasste Roben. Taſchentü che sy in febr we Muſtern. 
Schwere Seiden⸗Plüſche in Reinleinen, Battift, Halbleinen, Seide und Ferner: 


in glatt, Brocat, Ciſele ꝛc. Cembrie, von 40 Kop. pro Dutzend ab. 4 
zu Mänteln, Pelzbezügen und Jaquets. Reisende Kinder- Taschentücher. Wilton Salon-Läufer 
Ai ö * Pr 
Mohair-I iusche, Gardinen U. Stores (feinfte gewebte Plüſch⸗Läufer). 


warz und couleurt, glatt und aſtrachanirt. 
erg 8 on Sehr großes 


eizende Auswahl in weiß, creme und couleurt, abgepaßt und von 
Flanellen u. bedruckten Kammgarnen. der Elle, in großartiger Auswahl. Decken⸗La ger, 
Undefertige Damentuche Möbel⸗ und Portierenſtoffe. eren und Aeugst 
Nan! 4 * at⸗ n, 
eee eee Fertige Portieren. Beit u Tiſcbeden in Pi, Gobelin, Rips u, Sus 

Herreuhuter chürzenſtoffe und Damen- Umlegelücher und Shauls. Pique⸗Bettdecken, weiß und couleurt. 
bedruckte blaue Schürzen hochfeine Montagnac- Bettdecken, 
(waſchecht) Men! Tricottucher. prima Aſtrachan⸗Reiſedecken, 
. ͤ ͤ— ß ⁵⅛ AXA... %⅛ à XK ⁵vBññ. .. . Boje-Decken (auch für Kinder). 

Leichte Kord kleider Bedruckte Lamas, Für größere Speiſetiſche empfehlen 

Zu 35—50 Kop. per Elle. in ſehr reicher Auswahl. gemuſterten Plüsch von der Elle. 


Ferner empfehlen im 


Weihnachts- Ausverkauf 


eine sehr grosse Parthie zurück gestellter 


reinwollener Kleiderstoffe Taschentücher 
und Schürzenstoffe 


zu ungewöhnlich billigen aber abſolut jeiten Preiſen My 
3—4) (reinwollene Stoffe doppelbreit ſchon zu 30 Kop. die Elle). 


HERZENBERG & Jörn. 


=>- m etrikausrTauaBee Q. 
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